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Das Commeg-out der Kırche
MC ichael Yinkschröder

Vom Kic2 zwischen Homosexuellen und Klenkalismus

These: Die vorherrschende Beziehung. zwischen der katholischen Kırche und den Homosexuellen
cdie des wechselsertigen Ausschlusses

Zwischen lderl-l Kırche Hdenll Homosexuellen herrscht Krnieg. Zumindest 3 Bezug auf dıe katho-
lısche Kirche kann dıiese These aufstellen. Waäaährend dıe vatıkanısche Kırche LININEI rablater autf
Nıcht-Anerkennung volzeht siıch evangelischen Landeskırchen Wandel
iırchlichen Akzeptanz VOM omosexnalıtät (1) Diıe ausschhießliche Zuordnung VOO Sexuahtät
innerehehichen Zeugungsakt qualifiziert schwule und lesbische Formen der Sexualttät als Sunde ab Diıe
Kırche dıskrmıniert auf verschledene Arten 73 durch morahische - Abwertung, durch das Ein-
stellungsverbot Homosexuneller den kırchlichen Dienst, durch polıtische Interventionen die
gesetzlıche Aufhebung der Dıskummierung Homosexueller etic den Schreiben der Vatıkanıischen
Glaubenskongregation VON 1975 1986 und 19972 aßt sich emdeutig S1D wachsende Tendenz
Dıskrnmmierung erkennen, die 19972 ganzpraktischen Vorschlägen (2)
Homosexuelle lassen sıch das Verhalten der katholischen Amtsträger nıcht mehr gefallen ISaglETenN

mıt schockijerenden Aktionen, _ be1 der Actup-_Aktıion Herbstvollversammlung der
katholischen Bischöfe j Fulda Das Kırchenbild, das VOoxLn bürgerlich-Lliberalen Medien vermuiıttelt wırd.
stellt besonders die Posıtion des Vatıkans bzw konservatıver Bıschöfe, cdıe auf Lmiıe des Vatıkans
lıegen, heraus _ Deren sexnalfeimndhliche Lehren führen heftigen‘ Reaktionen, Spott, Ironıe
Abwendung Von der Kırche. Für Homosexuelle ist S1711 Sıtuation entstanden der dıie katholische
Kırche der Feimnd Nr I der Sundenbock ist we1l SI als CHIZI2C Institution kein verschwommener
egnerT sondem profilierte Posıitionen Homosexualıtät vertrıtt
Be1ide Beteılıgten, Kırchenleitung Lesben bzw Schwule  S brauchen sıch gegenseIllg Bestätigung
ihrer gegensätzlıchen Eimstellungen. Diıe Fronten sınd erstarıt Es herrscht "Unverembarkeitsgebot”
VOI DIies SC1I Beıspiel der Bıbelmterpretation erläutert Sowochl der atıkan als auch die Schwulen
verwenden dıe gleiche dBBIESSLVE Hermeneutik Beıide lesen der NUr die Stellen AL denen SI

S16 etwas ber Homosexualıität begründen den Ausschluß der anderen
Seıte DIie Hierarchie schließt die Homosexuellen Aus und dıie Homosexuellen schlıießen C

Mitgliedschaft der Kırche AaUuUSs (3)
Die wechselseıtige Verketzerung bringt für De1l1de Seıten eine Vorteile Deshalb geht 65 darum autf
theolog1ischem Weg Möglıchkeiten der Vermittlung suchen Allerdings schemen dıie
wechselseıt1gen Einschätzungen eTrZ3 STSCATIT, ZuHRaC oult fatalıstische Haltungen Dzgl der
Wandlungsfähigkeit der Gegenseite überwinden cie Projektionen, dıie Sundenböcke OITINa-
erweise auf sich zıehen, als solche entlarven.
ohnt sıch dıe Ausemandersetzung IMIE den Kırchen eigentlich? WSBL6T säkulansıerten Gesellschaft

kein Problem, sıch als Indımduum vollständıg ZAUS dem Emtflußbereich der Kırchen ntfernen
Vor dem Hıntergrund der Möglıchkeit des formalen und ıIETn Kıirchenaustytts UNSIMIU?, SCiNn:

persönliche Ausemandersetzung kırchlichen Lehrmemungen der Kırche wnllen führen. Mit der
Aufkündigung der Kırchemitgliedschaft genht Der häufig auch Teil des Dersönlichen

(laubens verloren. Diese Spaltun nıcht zuzulasssen 1st ohl das wıchtigste Motıv, schwule Theologıe
betreiben. Eıne elitere Müotivation kann SCHL  ‘> bewußtseims- und entalıtätsverändernd das

Moralbewußtsein und Sıttlichkeitsempfinden IS SCIST Gesellschaft S1nzuUeTEIfFeEN dafür dıie Kıirchen
als besonders geeigneten anzusehen, durch S16 dıe gesellschaftlıche Mentalıtä gegenüber
Homosexualıtät eantscheidend gepragt wIird Wenn dıie offizielle Einstelung dıiesem ändert,

mehr erreicht, als einzelne Personen überzeugt, dıie Kırche sıch als (Jememschaft
definiert und der Indıyidualisierung entgegensteht.
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Schwule Befreiungstheologie
These: Es qcje Aufgabe der Theologıe, ontlıkt 7zxschen Kirche und Homosexunellen ach

Auswegen suchen. Diese bestehen darın, beide Seiten akzeptable Deutungsangebote ENTWIC-
keln die S1HET. gegensemlgen Anerkennung führen. FEıne schwule Befreiungstheologie geht VOL der
"OPÜOII FT Schwule" al  Wp)

ASE das Schisma zwıschen Kırchen und Homosexuellen ZWG1 Ursachenkomplexe, die CHS ZU-

sammenhängen. Einerseits hat dıe Institutionalisıerung des Klernkalismus ınd des Z ölibats struktureil
dıe Abwehr VOLL sexuellen Bedürfnıssen und Homophobie Folge (4) Andererseits g1Dt Sackgassen

theologischen Denken, daß Vermittlungen zwıischen Kırchen und Homosexuellen aufgrund der
herrschenden sexualfemndhichen Emstellungen bereits denkensch unmöglıch SInd
Diese beiden Rarneren haben auf Seıiten - der Homosexuellen Abwendung VOon der Kirche oder
dSICSSlyVChL Reaktionen geführt. Der erste Schrntt Überwindung der wechselseitigen Feindbilder
müußte VONN den Kırchen gemacht werden, indem5i öffenthlich Homosexunahtät. nıcht mehr als Sınde
bezeıchnet, sondem als Charnısma ınnerhalb der Kırche anerkennt. Damıiıt dazu kommt, muß dıe
Kırche nıcht HUr die medizımıschen, sexual- sozlalwıssenschaftlichen SOWIES bıologischen Er-
kenntnisse Homosexuahtät Kenntnis nehmen.
Sie braucht darmüiberhimnaus Verständnısihrer selbst und ıhrer Tradıtion. Deshailb soll hıer
versucht werden, theologische Kategorien entwıckeln, die Aus den Sackgassen herausführen. Eıne
vefänderte Theolog1e wırd. wWEeNN ihr ge.  Uımgt.  _- at:  ILLV überzeugen, irgendwann uch auntf die
Strukturen der Kırchen zurückwirken. Schwule Theologie fallt nicht VO  = Hımmel Verschledene Grup-
pPECH und Personen arbeıiten dieser Fragestellung und ihre Überlegungen sind Anknüpfungspunkte für
1INECHLSC UÜberlegungen Miır schemt weıterhın naheliegend SCHL, auf theologısche satze der
Befreiungstheologie zurückzugreıfen.
Leonardo Boft beschreibt die hermeneutische Methode der latemamenkanıschen Befreiungstheologıe
folgendermaßen: - Theologıisc gesehen ore1ft aufden hıstonschen Jesus VOLL Nazareth ZUTüCcK: der
SICH ] VOIL em den Artrmen zuwandte und 5L als die ersten Adressaten und Nutznießer des Reiches
(sottes betrachtete: Manentdeckt den ursprünglıchen Sinn Lebens Sterbens wieder einmal als
S Lebens  > das für die Anlıegen der Gedemütigten engaglert Wal, be1 denen bıs die aCı
ottes scheıterte, und anderen als SeINCeS Todes, der durch den VOL den hermtschenden Klassen der
damalıgen e1t geschürten Konflikt verursacht wurde Aus i1eser Sıcht werden cıe Hauptstücke des
Glaubens 1EU gedeutet und dıe befreiende Dımension wneder aufgedeckt, die objektiv 1 stecken,
aber durch e1In! Struktur rel1g1ÖSer Beherrschung, die mıt der hegemonischen Gesellschaftsklasse Hand

Hand e  A  S, verdrängt worden
Der Befreiungstheologie Latejamenkas m 65 Grundımpuls die "Option ATr dıe Armen ”
Verhältnıs kırchlichen Lehramt esS16 dadurch Feld (dıe ragedes karchlichen Umgangs

den Armen) das innerhalb der Hıerarchie der Kırche umstnitten Wl SO unfer!  zen S16 vıele
Bıschöfe und natıonale Bıschofskonferenzen, obwohl siıch die ınnerkıirchlichen Gewichte ı den
Achtziger‘Jahren ihrer Gegner verschoben haben
Weaıl Schwulen und Lesben 1 der Geschichte noch WAal, theologısch Handelnde SCcHL  -
also dıe Bıbel emmgenständıg auszulegen 1st die Neugewmnung theologıscher Deutungskompetenz dıie
wichtigste Aufgabe CHST: schwulen DZWw lesbischen Befreiungstheologıe geht ıhr darum Schwule

Lesben befähigen ihre spezıfischen gen auyuszudrücken S1iHEH Dialoo MIT den
sgen die der Bıbel beschrnieben werden, einzutretien Wiıe kam dazu  Ü Schwule und
Lesben S Subjekte der Bıbellektüre werden. konnten? Entspricht Ausschluß: den Leseanweisungen
der Bıbel Ooder wıderspricht 516 ıhnen {7)
Eine schwule: Befreirungstheologie muß cıie sexual- schwüulenfeimndliche Theologıe der Hierarchie
aufdecken, WOMMIT S16 zugleich dem Klenkalismus mıitsamt des Pflichtzölibats des ausschließlichen
Prnesterhims des Hetero-Mannes die ideologıische Grundlage ntzieht
Dazu sollen zunächst ZWEI verschieden. Iypen VOoNn Bibelmterpretation gegenübergestellt werden, die

mıt den Stichworten "Cexnalfemndlichkert” ıund "Betroffenheit” überschreiben kann, wxe11 sıch
ihnen die Ansätze TE S1711 befrejende e ımterdrückende Lesartt finden Dann werden (Grund-
themen chnstlichen Selbstverständnisses dıe Chrstologıe die Ekklesiolog1ie Neumterpretation
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93 Seite Werkstatt Schwuje Theologi@ - Jg. 1 Nr 1 April On  *  unterzogen, derén Grundidee die - Überwindung von Stigmatisierung ist. Schließlich wird gefragt,  inwiefern schwule Gruppen bzw. Selbstorganisationen ekklesiale Struktur ha‘pen_. '.  3. Die sexualfeindliche Hermeneutik /  3. These: Die meisten alt- und neutestamentlichen Schriften sind in Verfolgung.%- oder Leidenssitua-  tionen entstanden, von denen aus auch heute noch ein relatiy unmittelbares. Verständnis ihres Sinnes  möglich ist. Dieser Zugang ist durch die semaHeü@iche Interpretationstradition verstellt.  1. Die-Bibel ist aus sich heraus nicht so sexualfeindlich, wie das herrschende Bild von ihr behauptet.  Vielmehr erzeugt die sexual- und leibfeindliche Hermeneutik diesen Eindruck- eine Interpretation, die  grundlegend materielle Begriffe wie Verfolgung oder Schulden zunächst aus dem Bereich konkreter,  leiblicher Erfahrung herauslöst und dapn die Begriffe Versuchung und Schuld mit antisexuellen ima-  ginären Gehalten auflädt.  ;  Die sexualfeindliche Hermeneutik durchzieht natürlich fiicht nur die Infex'prétation der Bibel, sondern  auch die gesamte nachaugustinische Tradition der Moralauffassungen. In der Tradition der Mo-  raltheologie gab es immer zwei Handlungen, die als in sich schlecht beurteilt wurden: die Lü  gé und die  Se7_malität‚ diepicht der Zcéugung diente.(8)  Das Vaterunser; das Gebet, das Jesus seinen Jüngem beigeb'rachf hat, ist’ein Beiépiel dafür, W13 eihe  zentrale Bitte Jesu im Laufe der Kirchengeschichte mit einem neuen Sinn aufgefüllt wurde. Im Va-  terunser heißt es: "Und führe uns nicht in den peirasmos, sondermn erlöse uns von dem Bösen." Die  Umdeutung erfolgte an dem Wort peirasmos. Uns allen ist es geläufig in der Bedeutung "Versuchung"  und damit ist seit Augustinus, verbunden, der Gedanke, in einer Situation zu stecken; in der wir nicht  verhindern können,-eine aktive Sünde zu begehen. Paradigma für eine solche Sünde ist für ihn die  Erektion, die unwillentlich geschieht und sexuelle Begierden mit sich bringt.(9) In unseren Ohren hat die  Versuchung eher den Beiklang der "zartesten Versuchung” seit es Sünden bzw. Schokoladen gibt. _  Peirasmos meint im Neuen Testament aber etwas völlig anderes. Es wird im Kontext apokalyptischer  Vorstellungen verwendet. Die Vorstellung ist, daß es kurz vor. dem Ende der Zeit, vor Gottes Gericht  eine Zeit äußerster und brutaler Verfolgungen und Gewalttaten geben würde, die die Gerechten erleiden.  Das apokalyptische Denken ist nur zu verstehen, wenn man weiß, das Israel im Zeitraum von 170 v.  Chr bıs 70 n. Chr äußerstem politischen und kulturellem Druck ausgesetzt war. Apokalyptik läßt sich  außerdem nur aus der Perspektive der Verfolgten verstehen. Den einfachen Leuten erschien ihre  Unterdrückung, die sie keineswegs Gott anlasteten, so sinnlos, daß sie erhofften, Gott werde dem ganzen  üblen Treiben ein Ende setzen und die Verfolger und Besatzer zur Rechenschaft ziehen.(10) Peirasmos  bezeichnet genau die Drangsal und Leiden, die so schlimm sind, daß nach ihnen nur noch Ende und  Gericht kommen können. Zugleich ist die Drangsal auch die Zeit der Prüfung der gerechten Haltung,  insofern ist sie eine Versuchung. -  Es geht in der Vaterunser-Bitte in Wirklichkeit darım, daß Gott brutale Verfolgung nicht zuläßt und  uns von dieser gewalttätigen Form des: Bösen erlöst. Gott war in diesem Zusammenhang der einzige  sinnyolle Adressat einer solchen Bitte, weil es keine soziale Bew  römischen Joch hätte bewirken können.  egung gab, die z. B._eine Befreiung vom  Ich habe dieses Beispiel angeführt, um deutlich zu machen, daß es in der Bibel für Schwule und Lesben,  msofemn sie heute zwei diskriminierte Minderheiten sind und - repräsentiert in Einzelpersonen - unter  Vexfolgungen und gewalttätigen Übergriffen leiden, durchaus religiöse Idenüfikationsangg:bote gbt.  1  2. Verfolgung, sozialer oder kognitiver Minderheitenstatus waren typischéErfahrungen des Volkes  Israels, die sich zum Kem ihres Glaubensbekenntnisses und Identitätsbewußtseins entwickelt haben.  Erinnert sei an den Exodus aus der Fremdhemschaft in Äoypten, die Verschleppung der judäischen  Oberschicht nach Babylonien, der politische und kulturelle Imperialismus durch die Seleukiden und den  Hellenismus, 'schließlich durch die Römer. Abraham, der Uryater des Glaubens, mußte aus Ur fliehen,  weil er sich vermutlich gegen das dort übliche Opfer des ältesten Kindes richtete.(11) Viele Propheten  mußten die Konsequenzen für ihr mutiges Aufireten gegen König, Militär oder sog. falsche Propheten  mit Flucht F>ezählen.
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unterzOgen, derén (Grundidee dıe ‚ Überwindung VoR Stigmatisierung ist. Schließhich wıird gefragt,inwlefern schwule Gruppen bzw Selbstorganisationen ekkles1iale Struktur ha‘?en. /
Die sexualteindliche Ba u

These: Die me1sten alt- und neutestamentlichen S chrniften SINd Verfolgungé- oder Leidenssitua-
t1ionen entstanden, VOoOn denen A4Aus uch heute noch e1n alatıv unmittelhares earständnıs ihres InnNes
möglich 1st. Dieser Zugang ist durch die semaHeü@iche Interpretationstradition verstellt

Die Bibel 1st daus siıch NeTraus nıcht SO sexualfemdlich, WwWIe das herrschende ıld VON Inr behauptet.Vielmehr erzeugt dıe sexunal- und leibfemndliche Hermenesutik diesen Eindruck- e1Ne Interpretation, die
grundiegend matenelle Begyiffe WI1Ie: Verfolgung oder Schulden zunächst aus dem Bereich konkreter  5leiblicher Erfahrung herauslöst und dann die Begrıffe Versuchung Schuld mMI1t antisexuellen 1mMa-
gınäaren Gehalten auflädt
Dıie sexualfeindliche Hermeneutik durchzieht natürlıch nicht HBT dıe Infe1'prétation der Bıbel sondem
auch. die nachaugustinische TIradıtion der Moralauffassungen. der Tradition der Mo-
raltheologie gab es Immer zweı Handlungen, die als Sıch schlecht beurteilt wurden: che Lü50 und dıie
Se7_cqalität‚ dignicht der 6ugung diente. (8)
Das Vaterunser:; das Gebet. das Jasus seinen Jüngem beigeb'rachf hat ist eın Bei:épiel dafür CSINEzentrale ıtte Jesu Laufe der Kirchengeschichte mıt einem Sınn aufgefüllt wurde. \Aa
LerunNser he1ßt "Und führe nıcht den peITasmMOS, sondem arlöse uns ‚VON dem Bösen ” Dıe
Umdeutung erfolgte dem Wort DEITASMOS. Uns allen ıst es geläufig der Bedeutung "Versuchung”"und 1st seIt Augustinus, verbunden, der Gedanke A]NerT Sıtuation ecCken, der WIT nıcht
verhindem können, eine aktıve Sunde begehen. Paradigma für eHIe solche Sünde ist die
Erektion, die unwıllentlich geschıeht und s<ex1nelle BegJerden miıt siıch bringt.(9) In unseren Ohren hat dıe
Versuchung eher den Beıklang der "zartesten Versuchung" seIt S Süunden DZW Schokoladen g1DtPeiıtasmos meı1nt Neuen 1 estament aber etwas völlıg anderes. Es wIird Kontext apokalyptischerVorstellungen verwendet Dıe Yorstellung iSt. SN kaurz VÖOÖI: dem Ende der Zeıt VOÖTI (Jottes Gerichte1N: Zeıit äaußerster und brutaler Verfolgungen und Gewalhtaten geben würde, dıe die Gerechten erleıden.Das apokalyptische Denken ist LLUT verstehen, wenn weıß  9 das Israel Zeitraum VON FG
( ATr DIS 70 außerstem polıitischen und kulturellem tTuck WL Apokalyptik Jäßt siıch
außerdem LU Aus der Perspektive der Verfolgten verstehen. Den einfachen Leuten erschien ihre
Unterdrückung, dıe S1e keineswegs G: anlasteten  > smnlos, S]e erhofften, werde dem
üblen Treiben en nde setizen dıe Verfolger Besatzer Rechenschaft zıehen.(10) Peirasmos
bezeichnet genau die Drangsal Leıiden, eilz schliımm sind, ach ihnen HHE och nde und
Gericht kommen können. Zugleich Ist: dıe Drangsal auch die Zgit der Prüfung der gerechten Haltung,insofern ist Sie eine Versuchung.
Es geht der Vaterunser-Bitte Wıiırklichkelit darum, daß Gott brutale Verfolgung cht zul3ßt und
uns VON dieser gewalttätigen Fomm des Bösen erlöst WAarFTr diesem Zusammenhang der emzIgEsimnvolle Adressat e1ner solchen Bıtte we1] e1ne sozlale Bew
roöomischen Joch hätte bewirken können.

CRUDLY gaD, die B. eine Befreiung vom
Ich habe dieses Beıspıie]l ange deutlich zu machen, daß der Bıbel TE Schwule ımd Lesben  öinsofern s1e ’ heute ZwWEe] disknmıinierte Mınderheiten sınd und repräsentiert FKınzelpersonen untfer

Vexfolgungen gewalttätigen Übergfifien leiden. durchaus relig1öse Identifikationsanggbote ıbt
Verfolgung, sozlaler der kognitıver Minderheitenstatius typische ' Erfahrungen des Volkaeas

Israels, dıe sıch Kem ıhres Glaubensbekenntnisses und Identitätsbewußtseins entwickelt haben
TINNeEeTTt S11 den Exodus dus der Fremahermschaft Ägypten‚ dıe YVerschleppung der JudäischenÖÜberschicht ach Babylonien, der polzıtische kulturelle Impenaliısmus durch die Seleukiden den
Hellen1ismus, schließlich durch die Römer. Abraham, der Urvater des Glaubens, ußte AUS Ur Yıehen,we1] sich vermutlich > das dort üblhlıche Upfer des äaltesten Kimdes Tichtete.(1 1 Viele Prophetenen die Konsequenzen für mut1ges Auftreten KÖN1Z, Mılıtär Ooder >O  UQ falsche ProphetenFlucht bezahlen.
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Das Bedrohtsein 1st auch die Erfahrung der ersten ChnstInnen. Nıcht L1UT Jesus der stagtlichen
Verfolgung Opfer gefallen, auch vıele Chnstinnen wurden VOLL den römischen Beasatzem ÜT D

betfunden aulus wurde mehrfach ı1715 Gefängni1s geworten und schließhich umgebracht.
Ebenso akobus und Petrus 1 Jerusalem. den sechziger JTahren mußte die Panze erusalemer
Urgememde ach Pella fliehen:
Die Perspektive der Verfolgung und Stigmatısıerung bıldest dıe Grundlage die folgenden erle-
SUuNgeNn

1gma und (C’harısma ais Grundkategorien der Christoloa1e
These: Jesus hrıstus besitzt SE relhig1öse Kompetenz dadurch, daf sozläle Tenzen HDer-

schrıtten, Randgruppen 1717 besondere Würde zugesprochen sich damıt selbststigmatısıert hat Die
Folge konsequenten.Handelns WAäl S1112 als Geachteter.

Eıne eHu®e theologıische Sicht des Lebens und Handelns Jası erhält VW ach Umgang M1T

stigmatısıerten Personen fragt ımd nach den Folgen, dıe siıch daraus FÜr Jesus ergeben. Die Kategorie
des Stigmas hervorragend gee1gnet, das Handeln Jesu und die Sıtuation Homosexueller ı HDRSSTeEeT

Gesellschaft parallelisıeren. “AJDer bedeutendste Einzelfaktor der Homosexuahtät ist die femdliche
Reaktıon au SS12} autmann defimiert Stigma als M( O16 bestimmte Eigenschaft, dıe sich e1MN:

soz]lale Dısprivilegierung knüpft Stiegmata werden Von Seiten der Mehrheitsbevölkerung definiert und
trachert. A13)
Der soztiale rTrenzen überschreıitende Umgan MIt Stigmatıisierten den Evangelıen zugoige
(harakternstikum der Botschaft und des Handelns Jesu "Dıe Jesusbewegung eht ZWaT Rande der
Gesellschaft, aber SI greift ach Werten, dje Zentrum dieser Gesellschaft der Oberschicht
verankert Kontrafaktisch beansprucht S16 r siıch dıe könıglıche Tugend der clement1a, dıe
Freigebigkeit der eichen, chie Weısheit der gebildeten Kreıise und das bewußtem Kontrast den
'Herrschenden der Völker”, den Reichen und den 'Schriftgelehrten‘. Das 11ld VOI der 'KOÖö-
nıgshertschaft (Jottes’ e1N: polıtısche etapher. (zsott wiırd bald alle Macht ausuüben.
Machtbereich werden dıie kommen, dıe G1En negatıven afus der Gegenwart en
aher wird dıe Könıigsherrschait ottes’ kontrafaktısch mI1T ertschaftsfernen verbunden: (14)
Zu dıesen gehören dıe Armen (Mt 39 dıe Kınder 113- 16} die Ausländer (Mt TI und
die Sunder und Zöällner (Mt9D13) Jesus hat dabe1 dıe kultischen Schranken zwischen F  S und uUuNnTeIMN

durchbrochen (15)
Theißen stellt cıe These aUuf. dıe Jesusbewegung 111 charısmatısche Wertrevolution vollzieht. Sie
verändert nıcht das polıtısche System, sonderm untergräbt die herrschenden Ormen VOoOn Legıtimität.
"Charnsma die Chance, aufgrund außeralltäglicher Kraft: die siıch Wundem und
Menbarungen außem kann, erkennung finden S1e frel VoxL Zwang Charnsma ist
tradıtionellen (jesellschaften dıie entscheidende Tatft der FKrneuerung, wahrhaft revolutionäre Kraft
Denn (Chansma bDegegnet häufig be1 Menschen und Gruppen, dıe ach dem geltenden Regelsystem
sozlalmorahsch geächtet und stigmatisiert siınd Diıe freiwiıllige Bejahung stigmatisıerter AlN-
Benseitertrollen Weg, das geltende Wertsystem 1 Frage stellen Charısma und St1gma gehören
ZUSamluech ll(16) Dabeıi e durchaus möglıch, durch Selbststigmatisierung, durch freiwıllıge
UÜbemahme stigmatısierter Außenseırterrollen, Charnsma erlangen. (17) Allerdmgs ist dieser Weg
nskant, denn Stigmatisıerte Ssind überproportional häufng gvewalttätigen Attacken ausgesetzl, S16

Stein des Anstoßes werden.
Der Lebensweg Jesu 15T. als Weg zunehmender Stigmatisierung und Selbststigmatisierung verstehen,
wobel konsequent umwälzenden Sıcht der Dinge festhielt (18) Besonders anschaulich
dıes ] Johannesevangehum. urch dre]1 grenzüberschreitende Aktıiıonen, die Heiulung STHSS (jelähmten

Sabbat Joh 19 IC die Heillung C166 Blinden (Joh e12) und dıe Auferweckung des 1LA7arus
(Joh 11-44) Tasuıs sich dermaßen selbststigmatisıert, die feindlichen Aktıonen P> VON

mal mal starker gefährlıcher werden schließlich führen. Da SEINEe Sıcht der
Dınge  —- der des en Rates und des Pılatus kollichertem SE1ID derT DA1165 (Jeäcnhtsten und die
Folge Undeugsamkeıt.
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{ )as omıngz (Out der Kırche EKKIesI0102ISCHhE Übere2unzen
1nese: Der entscheidende Prozeß deT Kırchenbildung besteht. darın. BT IuppDeE Stigmatısıerung
Selbstwertgefühl verwandeln Kırche sTrundsätzlich Ekkiesia (Herausgerufene). (Ohne dıe

Schwulen und Lesben kann Kıirche n]ıemals Kırche SS

Die Kırche Deutschland wesentlichen durch das Prinzıp der Ortsgememde dıe DPfartre1
struktuniert (19) Allerdımngs arschemt dıe Pfarre1 tendenziel] als Auslaufmodell; S16 der RBotschaft
Chuist1 ıHIIN WELLSCI Eımklang Drmgen iıst Die Kırche ist Subsystem untfer mehreren; das
dıe Fıwartung geriChtet das funktioniert.
Gesamtgesellschaftlich sieht Sie siıch dem muck schwıindender Mitgliederzahlen ausgesetzt. Der
kenden Legitimation versucht durch C111 Mitgliedschaftspastoral entgegenzZUuLreien. Die Aktıyıerung
der Gememdemitgheder dabe1 Selbstzweck Außerdem das Schielen nach den Massen,
die ailz Kırche ommen der WENIESTENS Kırchenstenermn zahlen dazu notwendigen Aaus
dem Wege gehenDie Pfarrer sind der Erwartung ausSgeESSEZE den Service der Kırche
ufnedenheit anzubıeten ohne die Apathıe der Gememdemitglieder nachhaltıg stOTEeN. der
Begleitung aufTte. Hochzeit Krankheit Sterben begegnen S1e vereinzelten Menschen, ohne
dabeı Gememdebuldung dıesen Wendepunkten des Lebens geschehen kann “IIie Kasualhen-Pastoral

stärker Indıyıdualisierung VOLIL Religion be1 als Gememdebildung. H(2
Dije (sjememden 1 Deutschland haben ıhre diakonische Aufgabe weıtgehend aus ıhrem Selbstverständnıs
gestrichen und die Organıslierte (Zätrıtas abgegeben. Steinkamp schlägt NO dAje Neubiıldung VOoNn
(jememden anhan der KRücke  J]  ewmnNuUNg der diakonischen ‚ompetenz anzugehen und dies "mt den
Augen der Armen”" reflektieren. (21)
Schwule sınd nıcht ;AIINeT als andere. Kontext Überlegungen soll deshalb die "Option TT ailz
Armen  n verstanden werden als 'Option TT Stigmatısierte”.

Für dıe unterschiedlichen theologischen Lehren VOIll der Kırche Warl nıcht d1ıe Interpretation der
Schrift VÖOI Bedeutung, sonderm auch dıe Spiıntuahtät des Theologen Diese das OT
durch das der Heterosexismus 1 dıe Ekklesiologıie eingedrungen i
Eıne besonders negatıv wirkende Form der Kırchenspirtualhität Wäal che Vorstellung VOoLl der Kırche als
aı hrnst1i etrhalb dieses heterosexuellen Denktahmens Wal unvorstellbar, daß en Pniester, der

Kult hrstus SE ınhert 611 FEheifrau haben Ionnte we1l Bıvamıst SCWESCH
WAaIle Ebensowenig konnte E1 Tau als Pyestenn SA Beziehung MIt der NTA Kırche haben weil das
auf CiNn lesbische Ehe himnaushefe Zwangsheterosexuahtät Taıt ( G7 Spintualhtät onnten Sich
wechselseıtig legıtımıeren andere Vorstelungen verdrängen, aber WaiIluIll soll sıch der Prnester nıcht
selbst als Geliebter Chrst1 verstehen? Warum die Prnestenn sich nıcht als TAUT der TAau Kiıirche?
Emgefahrene Imagmatıonen lassen siıch 2US Perspektiven verandem.(22)
Das zweeılte spirmtuelle GTrundschema 1st das VON der Kırche als eb Chn Es hat dazu vredient den
päpstlichen Anspruch als Stellvertreter Chr auf Erden das Haupt der Kıirche S1111 begründen
Dıe kırchliche Hiıerarchie Wal dazı damıt dıe Organe des KöÖörpers funktion1eren Vom Vatıkanum
wurde das Bıld VO e1bD Chunst1 PIHNAaTi auf das Vernältnis ‚Arıstus Kırche nıcht auf das VODQ

Papst und Kirche bezogen ennoch 1aßt sich fragen ob nıcht anch der Leibhchkeit der Kıirche
Dimensionen vorhanden SINd, dıe verdrängt SINC, dıe (Gjentitalien und der ÄAnus Sıe SINd
keinmeswegs “SCHINUEZIS- Ooder unwürdıg, Relationen des enschen auszudrücken
Eın druttes spirntuelles Motiv das pilgemde Volk ottfes Die 61blısche etapher wrurde Miıttelalter

Neuzett VEIBESSCNH. HAuf dem Konzıl se rückte der Begn1It Zentrum dert
ekklesiolog1ischen Reflex1on. r (23) Eır arlaubte C  > dıe Lehrautontät der Glaubenden, das allgememe
Prniestertum und die Rolle der La1ı1en akzentuleTen. Der tnumphierenden Kırche wurde dıe
pılgernde unfertige Kıirche: gegenübergestellt. e Verständnıs VON Kırche oreift das Bıld VOIL
Volk Oottes UNLETWESS Insotermn autf als CII besteshenden Kırchenstrukturen NICHTt LU alg unfertig,
sondem als wıderkıirchlich it1ısıert damıt dıe Kırche als mehr Volk (rottes Dabe1 wiıird
Gebrauch gemacht VON HAASSTIGr Atutörnat als (s:laubende

Grundlegend fr das Kirchenverständnıs aber dıe Kırche als Ekkleasıa Die Interpretation
Lebens Jesn muß namlıch Folgen FT das Verständnis der Kırche haben Da Jesus salbst eine Kırche
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}  g  egründet Hat. ragen, dıe Kırche beschatien SSC1IH muß s MIT ihm 1 Kontmumtät und
Einhert eht Als InterpretationstTahmen <sofl weıterhin der Stigma-AÄAnsatz dienen Wıe eaı S10

TUuppEe, WEeTHN ihre Stigmatisierung Öffentlich manıfestiert WITd und S1E sealbst VON Verfolgung und
sozlalem TUCK bedroht ist? ormalerweıse 1öst K siıch auf. Dıie Einzelnen verstecken SICH,
Beispiel der Selbstverleugnung des Petrus auch ı geschıeht 1  “ 556-f  > vgl. auch Joh 32
Die Jüngerinnengruppe 1ef jedoch nıcht ausemander, sondern FrFaTt sich regelmäßıg geheim hınter
verschlossenen I1uüren. Hınter Aesen T uüren muß sich bemerkenswerter Prozeß ereignet haben denn
IrgeNdw1E haben dA1e Jimger Jesu geschafit, das Stigma erneut Charnsma verwandeln Öle
haben nıcht. 368888 iNnTre schwaernge Lage akzeptiert, sondem anch noch Kraft daraus gEZOSEN, Was der
Apostelgeschichte als Empfang des Hei1lıgen (je1istes gedeutet (vgl ÄApg A335
Man kannn alcg Sasgecll Die ünger und Jüngermnen hatten Commng--(Jut Pfingsten und das WaT dje
Entstehung derEllIn der Tat he1ißt S der gesamten Überheferung, d1e Kiırche S21

geboren Damıit hat S16 christologisches pneumatısches Fundament. Diese Beobachtung 1st
deshalb außerst wichtig, we1l S16 verdeuthicht, dem charısmatischen Flement VONH

iınstitutioneller und nıcht zufalliger und vorübergehender ( harakter e19net H(24)
Der entscheidende Prozeß der Kırchenbildung besteht darnın, das Stiogma, dAas efühl der Mınderwer-
tigkeıt und Ausgeschlossenheit durch den (+auben den (szott Jesu C-htısti transföormıeren
Selbstwertgefühl Charısma. Niıchts anderes passıerl den Yirchlichen Basısgememden ateIn-
amerıkas, dıe Ahrens als "Selbsthilfegruppen IMIT biblischer Rückkopplung” definlert. (25)
Wesentlich 1st das Kırche-Sein ;der soz]1ale Prozeß der Selbstwertzgewmnnung. und der (jemenm-
schaftswerdung Erst Kırche wirklıch Ekklesia Herausgerufene - herausgerufen Aaus dem
1ef der Verachtung und des Schweiıigens und herausgernufen den Heıulıgen e1st empfangen den
Paraklet als Irtöster und Be1istand
Diese Interpretation der Kırche auch VO.:  S I} Vatıiıkanıschen Kaonzıl her gerechtfertigt. "W1e aber
hrıstus das Werk der Erlösung 1 Armut und Verfolgung vollbrachte, auch dıe Kırche berufen.  -
den gleichen Weg eimnzuschlagen, die Heiilsfrucht den Menschen mıtzuteijlen(26)

Als "notae eaccles12e" (Kennzeichen der Kırche) gelten die VIeT- Aussagen des Glaubensbekenntnisses:
unl Sanı catholica und apostolıca. Ohne dıie Homosexuellen dıeKırche nıemals CIM S& Das
oben beschnebene Schısma spaltet S16 und macht dıe Verkündigung der Frohen Botschaft
unglaubwürdıg. Ebenso ist ihre Heıilıgkeit ı Frage gestellt, WE S16 ihre Christusnachfolge nıcht als
'"Mystık der offenen Augen  N (Metz) autftfaßt. hat dıe nachkonzıliaren Perspektiven der Kırche ]
iıhrer Katholizıtät- au dıe Formel der "kulturell-polyzentrischen Weltkirche"” gebracht und bezieht sıch
damıt auf dıe weltweıte Inkulturationder Kırche, dıe Rückwirkungen auf die Struktur VOLL (Glauben und
Kırche hatZ Äus den 1eT angesteliten Überlegungen ergıbt sıch für die Kırche die weıtergehende
Anforderung, auch e1INeT "subkulturell-polyzentrischen Weltkirche" werden.

Schwule (jememde

These Schwule Gruppen Sınd Kırche insofem sıch ıhnen e11 ereiognet Wenn SI sich und inr
Handeln bewußt art Jesus Chrnstus beziehen sind S16 Kırche e1ventlichen Sınn

Es g1bt verschiedene Formen schwuler (jememden. Wann SINnd S16 Kırche und nıcht? Ich habe
211ne Zweiıfel daran, solche homosexuellen Gruppen Organisationen Kırche sınd, dıe sıch
bewußt und explızıt als Chusten Dekennen, sich aDer gleichzeıtig auf der Basıs iNTer Homosexualıtät
zusammenschließen.
Wenn S  Za unverstellten Rlickes auf dıe verschiedenen Schwulenzentren schaut, kannn fest-
stellen, SI6 große Ahnliıchkeriten Pfarrgemeinden aufweisen. Häufig haben SA SIBCHC Räum-
lıchkeiten, bıeten feste Tefis und GTruppen machen Feste und Kulturveranstaltungen.. Bei den
Aktıyen steht das praktische Handeln für andere und die Selbstorganisation VORn Gruppen Betrofiene
(Commg-Out-Gruppe, Rosa Telefon, Schwule ater. Vordergrund. ihnen wvollzieht S1CH
Ekklesıa, der Prozeß: der Selbstwertgewmnung und Gememschaftsbildung.
Aus der Perspektive des soz1alen Prozesses, 27 ] ;hnen abläuft, Sind 616 MITt herkömmlıchen KT  Ka  Ya  ;ne
dentisch uch das atıkanum bezweiıitelt nıcht, das auch ußerhalb der Kıirche "”neHäaltige
Elemente der Heilioune ıund der Wahrheit nden sind" (28) och soll n1ıemand D  ß  5n S SISENCH
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Wıllen getauft werden. "Kırche Erst dann Ire  © <sıch Menschen Rechenschaft VOIIN
He1ilsanrtut Jası Chr1 geben, sich Gememschaft zusammenfinden, denselben Glauben bekennen  S
dieselbe endzeitihiche Befreiung fe1ern sıch bemühen, der Nachfolge Jesu hrısti leben Man
kannn e1gentlichen Sınn VOD Kırche sprechen, WEND diesem kırchlichen Bewunfßtsem
kommt (29)

Wenn dieser VON "Kırche" gesprochen wiırd, deshalb die katholische Kırche gemennt. DAr Entwıckluneg ı CHISCH evangelıschen
Landeskirchen vgl Fricke, Idie VOT der Otftenthcehkeit und dıe VOT der CISTUN (ourage, Fachschaftsrat Kath. Theologie(
Eckstem. OrUumM für Theologie und Politik Schwule Theoloxe,erINOV. 1992 2026
Z Frklärung der Kongregation dıie Glaubenslehre CINISZCN Fragen Sexualethik VO! I9 Re Verlautbarungen des
Apostolıschen Stuhls, Nr ] Hrsg, Sekretanat der Deutschen Bıschofskonferenz, Honnn 1976; Schreiben der Kongregation für die (3lau!

e Bıschöftfe der katholıschen Kırche eelsorge homosexuellen ersonen VO! 31() 10 1986 Reihe Verlautbarungen des Apostolıischen
Stuhls, Nr. f Hrsg, Sekretanat der chen Bschofskonferenz, Bonn 1986; (J)sservatore Romano, 1992

amtskıirchlichen Bıbelhermeneutik die Dokumente der Glaubenskongregaätion (vgl. 1). Eın Beispiel für die ©gleichgerichtete
schwule Hermeneutik Thack Hılos, "Tdie Rıbel verbietet homosesuelles Iun  LE Maxgnus 9/97Z

Vgl Mıichael Brinkschröder, Postmodeme ınd schwule Theologie, Fachschaftsrat Kath. Theologie (Hg,). Eckstem Forum Theologıe
und Polstik am FB Schwule. Theologie,erNov. 1992 9-16, 14f.
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